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Wichtiges sollte man nicht aufschieben.
Wie die Sparkassen-Altersvorsorge.
Wer früher anfängt, hat später mehr davon. Egal, ob Sie regelmäßig Geld zurückle-
gen wollen oder nur ab und zu: Die Sparkasse bietet passende Lösungen und zeigt
staatliche Fördermöglichkeiten. Von Riester und Sparanlagen über Fonds und Wert-
papiere bis hin zu Immobilien. Mehr Infos in Ihrer Geschäftsstelle vor Ort oder auf
www.sparkasse.de/altersvorsorge

Kreissparkasse
München Starnberg Ebersberg
089 23801 0 · www.kskmse.de

Machbarkeit“ aus, warnt aber
davor, nicht vorbereitet zu
sein, falls mehr als 107 Flücht-
linge kommen, er besteht auf
der beschlossenen Obergrenze
von 180. Auch FWG-Sprecher
Hannes Bußjäger sieht keine
Probleme, zumindest wenn
sich die vorhergesagten Zahlen
bestätigen. kp

meister Klaus Korneder (SPD).
Auch CSU-Sprecher Michael
Hagen sieht momentan keine
Probleme: „Die 107 Flüchtlin-
ge stemmen wir leicht“, die Ge-
meinde solle sich aber Gedan-
ken machen, „wenn nächstes
Jahr noch 80 zusätzlich kom-
men“. Auch Johann Hiltmair
(BfG) geht von einer „guten

sichtlich. „Es gibt interne Pla-
nungen, die mit der Gemeinde
abgestimmt sind“, sagt Marc
Freimann, stellvertretender
Leiter. „Heute erweist es sich
als richtig und vorausschau-
end, dass wir in den vergange-
nen Jahren unsere Kinderein-
richtungsplätze großzügig aus-
gebaut haben“, sagt Bürger-

terrichten. Ein Mädchen lernt
mit so viel Erfolg, dass es sogar
in die Realschule gewechselt
ist. „Ich bin da ganz entspannt,
wir warten ab, bis die neuen
Kinder da sind und werden sie
sprach- und entwicklungsge-
recht in die Klassen aufneh-
men.“ Die Kinderwelt mit Kin-
dergarten und Hort ist zuver-

27. Oktober, wird sich der Ge-
meinderat ab 20 Uhr mit dem
Thema befassen. 48 Flüchtlin-
ge sind bereits an der Kfz-Zu-
lassungsstelle untergebracht,
die elf Kinder unter ihnen ver-
sorgt. Grundschulleiterin An-
drea Pelters ist zufrieden, der
Schule sei es gelungen, alle
schulpflichtigen Kinder zu un-

Grasbrunn – 107 Flüchtlinge
sollen bis Jahresende in Gras-
brunn unterkommen. Die Ge-
meinde wird die Kinder unter
ihnen, die einen Anspruch auf
einen Betreuungs- oder Schul-
platz haben, gut unterbringen,
da sind sich Kindereinrichtun-
gen, Bürgermeister und Ge-
meinderat einig. Am Dienstag,

Für Flüchtlingskinder werden sich Plätze finden
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Weiße Wisent“, das im Som-
mer uraufgeführt wurde.
Ende des Jahres soll die

nächste Produktion folgen,
ein Liederprogramm namens
„Raben-Lilli“, das der Verein
an Schulen und möglichst
auch öffentlich im Theater im
Römerhof aufführen will. Ei-
nen ersten Eindruck, was die
Kinder erwartet, bekommen
die Gäste in der Bücherei, wo
die Gruppe Rabengold zwi-
schen den Grote’schen Lese-
passagen einzelne Lieder aus
dem Programm präsentiert.

gehört zu den renommiertes-
ten Autoren für das Kinder-
und Jugendtheater in
Deutschland. Er hat mehr als
40 Stücke geschrieben sowie
etliche Bücher und Hörspie-
le; im Jahr 2014 erhielt er für
sein Schaffen das Bundesver-
dienstkreuz.
Und Wilfrid Grote ist des

Theaters noch keineswegs
müde: Im Frühjahr hat er mit
einer Handvoll Mitstreitern
den Verein Theater für Kin-
der Garching gegründet. Ei-
gens für die 1100-Jahr-Feier
schrieb er das Stück „Der

Märchen für Kinder spielen,
betont Wilfrid Grote. Viel-
mehr müsse man in einer
Zeit, in der überall in die Zu-
kunft investiert wird, auch in
die Kultur für diejenigen in-
vestieren, die unsere Zukunft
gestalten. „Es wird in unserer
Gesellschaft viel für Kinder
gemacht“, sagt der Autor.
„Aber leider fällt die Kultur
oft hinten runter.“
Wobei Grote weiß, wovon

er spricht – oder schreibt. Der
gebürtige Hannoveraner,
Jahrgang 1940, der seit eini-
gen Jahren in Garching lebt,

VON PATRIK STÄBLER

Garching – Als Zwölfjähriger
stand Wilfrid Grote auf der
Freilichtbühne von St. Goars-
hausen am Rhein – und das
zweimal am Tag. Vormittags
bei den Kinder-Vorstellun-
gen, und abends spielte der
junge Darsteller dann in den
Stücken für Erwachsene mit.
Schon damals sei ihm eines
bewusst geworden, erzählt
Grote, mehr als sechs Jahr-
zehnte später in der Stadtbü-
cherei Garching. Nämlich:
„Dass beides das Gleiche ist.“
Auf diese Erkenntnis gehen

letztlich alle seine „Groben
Hinweise zum Theater für
Kinder“ zurück, die Grote an
diesem Abend in Garching
vorstellt. So lautet der Unter-
titel seines neuen Buchs „Das
allerkleinste Organon“, aus
dem er vor rund 40 Zuhörern
in der Stadtbücherei vorträgt.
Das Werk ist eine Samm-

lung von Texten, die Wilfrid
Grote in 35 Jahren für Zeit-
schriften und Programmhefte
verfasst hat – mal mehrseitige
Artikel, mal nur eine Hand-
voll Aphorismen.
Der rote Faden all dieser

Schriften ist das Postulat, wo-
nach Kindertheater als ernst-
hafte Kunstform mit An-
spruch zu sehen ist – abseits
von verkitschten Märchen-
produktionen. Es reiche nicht
aus, wenn große Theaterhäu-
ser nur einmal im Jahr ein

Theaterfieber entfachen
Der renommierte Theaterautor Wilfrid Grote (75) gibt eine Kostprobe von „Raben-Lilli“, seiner nächsten Produktion

Wilfrid Grote hat 40 Stücke für Kinder geschrieben, unter anderem für die Schauburg, bei der er Hausautor ist. FOTOS: MIC

Die Band „Rabengold“ gibt in der Bücherei eine Kostpro-
be der nächsten Produktion, einem Liedprogramm.

Zum Abschluss liest der
Autor den Besuchern ein fik-
tives Zwiegespräch zwischen
ihm und einem älteren Herrn
vor, der sich hernach als Aris-
toteles entpuppt. Der Grieche
reduziert das Theater für Kin-
der auf die Einfachheit – also
eine einfachere Sprache und
eine einfachere Geschichte.
Doch dem widerspricht

Wilfrid Grote bei einem Gläs-
chen Retsina energisch,
schließlich sei das Kinder-
theater eine besondere Kunst.
„Das Erwachsene im Kind
lässt sich leichter fesseln als
das Kind im Erwachsenen“,
sagt Wilfrid Grote. „Das be-
deutet: Man muss das Kind
ernst nehmen.“

„Man muss das Kind
ernst nehmen.“

Häusliche Gewalt
Haar – Ist häusliche Gewalt
heute noch ein Thema? Die
Frauen Union München-Land
geht der Frage nach und lädt zu
einer Podiumsdiskussion mit
vier Expertinnen ein. AmMon-
tag, 26. Oktober, informieren
und diskutieren im Haus der
Nachbarschafthilfe in Haar

Maria Weinzierl von der Kin-
der- und Jugendberatungsstel-
le, Esther Papp, Polizeibeauf-
tragte für Frauen und Kinder,
Sandra Dulgosch vom Sozial-
dienst katholischer Frauen und
Verena Holzer vom Frauen-
haus. Beginn ist um 19.30 Uhr,
Kirchenstraße 3. icb

FRAUEN UNION .................................................................................

Neuer Schwank
Kirchheim – Die Bayerische
Volksbühne um Helmut
Englmann präsentiert am
heutigen Samstag die Prämie-
re ihres neuen Schwanks „So-
lange es Männer gibt“. Spiel-
beginn ist um 20 Uhr imGast-
hof Neuwirt in Kirchheim.
Der Eintritt kostet zehn Euro,

Karten gibt es bei Schreibwa-
ren Fortuna, Am Brunnen 18,
in Kirchheim. Weitere Auf-
führungen sind am morgigen
Sonntag um 11 Uhr, sowie am
30. und 31. Oktober um 20
Uhr. Ab November spielt die
Gruppe in der Sportgaststätte
„Tassilo“ in Aschheim. icb

BAYERISCHE VOLKSBÜHNE ....................................................

AKTUELLES
IN KÜRZE

HARTHAUSEN
Gefährliche Ölspur
in der Kurve
Ein Unbekannter hat am
Freitag die M25 zwischen
Möschenfeld und Hart-
hausen mit einer zwei Ki-
lometer langen Ölspur ver-
unreinigt. Laut Feuerwehr
kamen einige Autos ins
Schleudern. Stark gefähr-
det waren vor allem die
Bereiche in der Möschen-
felder Kurve und im Krei-
sel am Ortseingang. Gegen
12.40 Uhr wurde die Feu-
erwehr Harthausen alar-
miert. Sie nahm das Öl auf
und benötigte 250 Kilo Öl-
binder. Eine Spezialfirma
reinigte die Straße ab-
schließend mit einer alka-
lischen Lösung. icb

GARCHING
Hoagartn
findet Anklang
Die Garchinger lieben ih-
ren Gowirich: Der Mann
mit dem Bart und der lusti-
gen Mütze begrüßte ge-
meinsam mit CSU-Vorsit-
zenden Jürgen Ascherl die
Gäste beim neunten Hoa-

garten im Gasthof Neu-
wirt. Rund 150 waren der
Einladung der CSU gefolgt,
darunter auch die frühere
Bürgermeisterin Hannelo-
re Gabor. Erstmals dabei
war Gerhard Daxenberger.
Er kam als Sprecher und
Sänger mit der Gruppe
Schyren Dreigesang, die
Karoline Frey an der Harfe
begleitete. Für spritzige
Einlagen sorgten auch die
Gruppe Streichhölzer, das
Duo Schmankerl Musi und
die Heuweg Musi mit Her-
bert Köhl aus Karlsfeld und
seinen drei Söhnen. mm

Widersprüchliche Mensch-Tier-Beziehung
Vier Künstler zeigen noch bis 5. November im Schlosspavillon „Mensch, Natur, Tier“

Ismaning – Gegensätze zie-
hen sich bekanntlich an, und
Kontraste hat der Zusam-
menschluss M4 mehr als ge-
nug zu bieten. Vier außerge-
wöhnliche Künstler stellen
noch bis zum 5. November im
Schlosspavillon Ismaning
aus. In der Ausstellung
„Mensch, Natur, Tier“ bieten
sie völlig unterschiedliche
Sichtweisen auf das eigent-
lich recht widersprüchliche
Zusammenleben von Mensch
und Tier, das von Zuneigung
bis Tötung reicht.
Das Quartett hat schon bei

der Herkunft einiges zu bie-
ten. Patricia Petapermal ist als
Kind französisch-indischer
Eltern in Paris geboren, Tatja-
na Lee hat einen koreanisch-
deutschen Hintergrund,
Giorgio Zambelli bringt ös-
terreichisch-italienische Wur-
zeln in die Gruppe mit, und
Burkhard Bierschenck ist ein
deutscher Journalist, der lan-
ge im Orient lebte.
So unterschiedlich wie die

Herkünfte sind auch die
Techniken. Patricia Petaper-
mal und Tatjana Lee sind
klassische Malerinnen. Gior-

tuellen Schmierzettel reichen.
Patricia Lee versucht dage-

gen, das Menschliche am Tier
aufzuzeigen. So stellt sie in Is-
maning Karl, das lispelnde
Chamäleon, aus. Dem Be-
trachter überlässt sie dann die
Phantasie, ob der Sprachfeh-
ler von einem Unfall mit ei-
nem Zungenpiercing stammt,
oder ob Karl gar nicht lispelt.
Der Fotograf Zambelli zeigt

nackte Frauen mit tierischen
Masken. Auf einem Bild hält
beispielsweise ein Hund die
Frau an der Leine wie eine
Sklavin. Er lässt gerne die
Frage offen, ob der Betrachter
den Mensch im Tier oder das
Tier im Menschen sieht.
Computerkünstler und Di-

gitalmaler Bierschenck
schafft aus seinen Fotos kom-
plett neue Szenarien. So ver-
wandelt er ein Foto einer
klassischen Straße, deren
Ränder mit Häusern gesäumt
sind, in einen gefühlten Lava-
strom zwischen zwei Gebirgs-
hängen. Alles zusammen er-
gibt dies eine Ausstellung, die
dem Betrachter spannende
Denkanstöße bietet.

NICO BAUER

gio Zambelli ist ein Fotograf
der alten Schule. Er bearbei-
tet mit Liebe seine Szene, an
der technisch mittels Compu-
ter auch nichts mehr verän-
dert wird. Burkhard Bier-
schenck geht dagegen den an-
deren Weg und verändert sei-
ne Fotos am Rechner bis zur
Unkenntlichkeit, so dass völ-

lig neue Motive entstehen.
Patricia Petapermal malt

abstrakt und möchte vor al-
lem den Menschen zum Res-
pekt vor Tier und Natur mah-
nen. Eine Besonderheit ihrer
Kunstwerke sind die darin
enthaltenen Schriften, die
von Büchern und alten Doku-
menten bis hin zu einem ak-

Die vier Künstler der Gruppe M4 vor ihren Werken im Schlos-
spavillon (v.l.) Giorgio Zambelli, Patricia Petapermal, Tatjana
Lee, Burkhard P. Bierschenck. FOTO: GERALD FÖRTSCH
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